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Amtlicher Heil.
Nachdem Ihre f. lmd k. Hoheit die durchlauchtigste

Frau Erzherzogin M e ch t h i l d i s, Tochter Seiner
^und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herru Erzherzogs
^arl Stephan, mit Genehmigung Seiner k. und k. A ft o-
1l" lische,1. M a j e s t ä t 2^'e freiwillige Einwilligung
^Ur ehelichen Verbindung mit Seiner Durchlaucht dem
Punzen Alexander Olgicrd E z a r t o r y s k i gegeben
^lte, oblag es nach den bestehenden Hausgesehen und
^m Allerhöchsten Familienstatute der durchlauchtigsten
^raut, vor Ihrcr Vermählung für Sich und Ihre Nach.
"niln^s! auf die I h r nach der Geburt zustehenden Suk-
^Isious. und Erbrechte zu rcnunziercn.

Diese N e u u n z i a t i u n ist aiu 9. Oktober d. I .
"ln 10 Uhr vormittags im Palais Sr. k. u. k. Hoheit
bes durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Karl Stephau
'n Gemäßheit der Allerhöchsten Entschließung vom
29. September 1912 erfolgt, indem Ihre k. und k! Hoheit
d'e durchlauchligstc Frau' Erzherzogin M c c h t h i l d is
°le Nenunziations-Urkunde einschließlich der bezügli-
chen Eidesformel in GegeiNvart Seiner f. und k. Apo-
»wlischen Majestät Ersten Obersthosmeisters Fürsten
Ulcuutenuouo, des Ministers des kaiserlichen und lönig-
uchen Hauses und des Änßern Grase», Verchlold, des
Obcrsthufiuarschalls Grasen Zichy, des t. f. Münsters
des Innern Freiherrn vuu Heinold in Vertretung des
l. k. Ministerpräsidenten Grafen Stürgth und des
königlich ungarischen Landesvertcidigungsminislers
FML. Freiherrn don Hazai in Vertretung des könig»
lich ungarischen Ministerpräsidenten von Lukaes eigen-
händig unterfertigte, worauf der Staatsnotar das Sie-
gel der Höchsten Vraut der Unterschrift beidrückte.

Sodann unterfertigte Sc. k. und k. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l A l b r c c h t als
Zeuge für den Bräutigam die Urkunde und ließ der
Unterschrist Höchstsein Siegel beidrücken.

Der l. f. Landespräsident im Herzoglumc Kraiu
hat dcm Metteur°eu°pages bei der „Narodna tistarua"
m Lailxich Franz H r i b a r die mit dcm Allerhöchsten
Handschreiben vom 18. August 1898 gestiftete Ehren°
Medaille für 40jährige treue Dienste Zuerkannt.

Den 12. Oktober 1912 wurde in der Hof- und Staats-
dructerei das I^XXXIII Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 12. Oktober 1912 wurde in der Hos- und Ttaatsdruckerei
das XI . IX. , I .XII I . und I.XV. Stück der rumänischen, das
I.XVIII Stück der kroatischen, das 1.XIX. Stück der slovemschcn,
das I.XXII. Siück der luthenischcn das I .XXII I . Stück der
ruthmischen und swumischen, das 1>XXIV. Stück der ruthe»
nischen, das I^XXV, Stück der rumänischen und rnthenischen, das
LXXVI I I . Stück der kroatischen, ruthenischelt und slooeuischeu
sowie das I^XXX. Stück der rumänischen und luthenlscheu
Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1912 aus°
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12-Oltober
l912 (Nr. 235) wurde die Weiterverbreituna. folgender Preh°
Erzeugnisse verboten:

Nr. 121 «5sovH 6od^. vom 7. Oktober 1912.
Nr. 23 .N^tieo ßvodoci?. vom 10. Oktober 19l2.
Giftsmedaillons, welche im Relief das Vild des Lula Juki«

darstellen und unter welchem Bilde auch der Name des Atten-
täters ebenfalls in N>>lief ausgedruckt ist.

Nr. 3711 .11 kopolo» vom 2. Ottober 1912.
Nr. 277 «?i-ävn liclu» vom 7 Oktober 1912.
Nr. 231 «XX. v^ll» vom 9. Oktober 1912.
Zeitschrift.- «Die freie Jugend» vom Oktober 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

Ans Budapest wird dev „Pol. 5lovv." geschrieben:
I n gemeinsamen Ministerberalungen und in den Sälen
der Delegationen werden Schicksalsfragen der Mon»
archie und des Wellfriedens verhandelt; Ministerprä»
sident von Lukacs bietet im Einvernehmen mit seinem
österreichischen Kollegen nnd mit den gemeinsamen M i -
nistern alle Bemühungen auf, die durch die bedrohlich
gewordene Lage am Balkan doppelt dringlich geworde»
neu Krcditsorderungen der Kriegsverwaltnng sowohl
mit den unerläßlichen Bedürfnissen unserer Wehrmacht,
als auch mit der finanziellen Tragfähigkeit der Voller
in beiden Staaten in Einklang zu bringen; der ungari«
schen Delegation fehlt aber die Apposition und sie über»
läßt leichten Herzens der nationalen Arbeilspartei die
Verantwortung für die neuen schweren Opfer. I n Buda-
pest predigt im gleichen Augenblick die oppositionelle
Presse glühende Unversöhnlichkeit gcgen Herrn von

Lnkacs und erbittertesten Widerstand gegen die Förde»
, rnngen der Kriegsverwaltung, und die Führer der Oppo»
sition schweigen. Sie sind alle einmal verantwortliche
Minister g.wesen; die Kossuth, die Grafen Andrassy,
Apponyi, Aladar Zichy, sie haben alle anläßlich der
Annexion persönlich erfahren, u>as es bedeutet, schwere
Opfer zu tragen, um durch Bekundung voller Solidari»
tät für unsere Großmachtstellung c,incm Verhängnis»

! vollen europäischen Konflikte vorzubeugen. Und fie
sch>veigen. Es ist als hätten sie die Sprache und in ihrem
persönlichen Haß gegen Herrn von Lukacs sich selbst
verloren. Sie finixn kein Wort, um ihrem Lager klar
zu inachen, daß, wo es sich um die höchsten Güter des
Landes dreht, aller Parteihader beiseite zu treten habe
und daß sie, wären sie heute an der Macht, die Förde»
ruugru der Kriegsverwaltuug ebenso bewilligen wür.
den, wie es das Kabinett Lukaes tut. Sie überlassen
es völlig der nationalen Arbeitspartei, die sich auf der
Höhe der Situation stehend erweift, an der Delegation,
an den Budgets, Forderungen und Berichten der ge>
meinfamen Minister Kritik zu üben. Wenn diese Par.
tei den ihr geboten erscheinenden Forderungen ohne Be»
gcisterung, aber mit festem Willen zustimmt, geschieht
das in der Erl'enntnis, daß der teuerste Frieden unter
allen Umständen geringere Kosten bereitet, als der bil.
ligsle Krieg. Die Partei hat ferner das Verlrauc»,
daß das Kabinett Lukac's sicherlich nur bewilligt, 'vas
im Iuteresse der Schlagfertigkeit dcr Wehrmacht uner»
läßlich notwendig ist und was seinerzeit die Kualitwns-
regiernng mit ihrem „ansgeschalleten" Mililärprugramm
bewilligte. Das Schweigen der Oppositionsführer in
diestm Momente ist ein Eingeständnis ihrer Schwäche.
Es ist zugleich eine indirekte Anerkennung des hohen
moralischen und politischen PerantwortlichkeilsgefühlK
der Negierung und der nationalen Arbeitspartei.

Militärisches aus Italien.
Die Generaldirellion für das Nekrntierungsweseu

im Kricgsministerinm hat den Bericht veröffentlicht
über das Ergebnis der Anshebnng des Jahrganges
1889. Danach betrug der ganze Jahrgang 5M.41U
Mann. Davon wurden in den Listen gestrichen 12.834
Mann s2,51 Prozent), ansgemnstcrt wurdeu W8.794

Feuilleton.
Eine Scheidung.

Von M)o»n<,!5 Ac>bc»r.
(Nachdruck verboten

Anton lvar gcrade ein halbes Jahr unserer Kaffee-
hausgcsellschaft ferne geblieben. Plötzlich stellte er sich
^nes Tages wieder ein und okkupierte seinen gewohnten
^lah. Als er zum letztenmalc da ivar, nahm er als der
glücklichste Mcnsch der Welt Abschied vom Junggesellen-
^ben und uuu, da er zur allgemeinen Verwunderung
^ n neuem in unseren Kreis trat, in diesen Kreis von
^'chtsinnigen Spatzen, sprach er als der ernsteste Mensch
" " W e l t : '

..Iungens, betrachtet mich nicht als Gast, sondern
^6 ständigen Kumpan. Ich habe meine kleine Solo«
^ U i r bereits ausgespielt."

Wir kannten unseren Freuud und wußten daher,
7<H sein Erscheinen am Stammtische unseres Kaffee
^uses eine Tragödie bedeute. Denn er lvar ein grüno-
^ l> " , ganzer Mensch, der alles ernst nahm: die Arbeit,
^ Freiheit des Iunggesellenlebens und auch die Pslich.
^n j>^ ^ So lange er ledig durchs Leben schritt,
"'ar er der Anführer der Gesellschaft, er fand immer
^Ue Wirtshäuser, wo man guten Wein schenkt, er ar-
^Nssierte unsere krausen Monatsabende nnd er >uar der
^"Zigc unter uus, den man wegen Polizeilicher Über-
Zungen Zu verurteilen pflegte. Von jenem Augenblick

"". da er seiner Braut vor dem Altar Treu? gelobt
^lte, sahen wir ihn nicht mehr allein. I n s Theater,
'ns Konzert, überallhin ging er an der Seite seiner

Gattin, einem Frauchen mit interessantem Gesicht und
von bescheidener Schönheit; in ihren Augen aber iag
etwas, was uns vollkommen verstehen ließ, luarnm nnser
Freund sie lieb haben mochte.

Sie schmiegten sich dermaßen aneinander, daß sie
weder Besuche machten, noch Gäste empfingen. Scllnl
von uns, die wir zn seineil besten Freunden zählten,
lnd er keinen in sein Hans, woraus wir die Beruhigung
schöpften, daß unser Freund in der Tat das ruhige Ufer
im Lanw des Glückes erreicht, daß er dort sogar das
Bürgerrecht erworben hatte.

Danach erscheint es begreiflich, daß wir Anton
nicht nnr mit entsprechender Überraschung, sondern auch
mit der gröhtln Teilnahme in uuserem leichtsinnigen,
aber ohne lvhtes Glück dahinlebenden Kreise empfingen.

„So ist es Iungens, ich schließe mich ench wieder
an und werde das sein, was ich einst gewesen: Jung-
geselle oder ein junger Mann, der uuter dem Vorwande
des Vergnügens sein teures Lcben totschlägt."

„Läßt du dich von deiner Frau scheideu?" fragten
wir ihn erstaunt.

„Ich habe mich bereits scheiden lassen, oder besser
gesagt, wir schieden voneinander. Erinnert ihr euch
an die erste Periode meiner Liebe? I h r habt damals
uu'ine Worte nicht ernst genommen. Ich lvar verträumt
wie ein kleines Mädchen und alles, u>as sich mir in
den Sehkreis drängte, brachte mir nur sie ins Gedacht-
nis: dieses süße, junge Geschöpf, diese absolute Reinheit,
diese märchenhaste Unnahbarkeit. Und jetzt, da ich von
neuem zu euch komme, fürchte ich, daß ich die Trä'.nne-
reien dort fortsetze, wo ich sie unterbrochen. Ich schwärme
von jenem süßen Geschöpf, aber nun vollkommen t)osf̂

nungslos. Eigentlich verstehe ich es selbst nicht, aber ich
bin sicher, daß keinem Menschen, der nicht gerade im
Narrenhaus domiziliert hat, so ctn>as passiert ist. Ich
bin verliebt, wahnsinnig verliebt und bin dennoch Von
ihr gegangen. Ich war immer verliebt, aber ich hatte
niemals einen glücklichen Augenblick an ihrer Seite,
und noch hlute wäre ich ihr Gatte, wenn ich es nicht er-
fahren hätte, ,daß auch sie unglücklich luar.

„Aber erzähl' doch anständig! Was ist denn gc<
schchen?"

„Ja, meine Freunde, das kann ich nicht recht sa>
gen; ich weiß es selbst nicht, vielleicht ist anch nichts
geschehen. Aber schon am Tage, da wir nnftre Hochzeils-
reise antraten, war ich sehr tranrig, denn sie schmiegte
sich an mich nnd küßte mich, ja, und ich küßte sie auch.
Das war das Unglück. Sie wurde meine (Gattin und wir
küßten uns. Jenes geliebte Mädchen aber, dem ich meine
schlaflosen Nächte gewidmet hatte, schmiegte sich nicht an
mich und küßte mich nicht!"

„Nist du verrückt geworden?" fragte einer aus un.
serer Runde und wir alle dachten im stillen dasselbe.

„Ich glaube, nein," erwiderte Anton lächelnd.
„Scht, im allgemeinen ist es doch so, daß der Mann.
sich in das Mädchen verliebt, das er in einer gewissen
Entfernung, von einem Nimbus umstrahlt, erschaut;
ihn fesselt ihre Unnahbarkeit und ihre Unschnld erfüllt
sein Herz mit Ahnungen des Glückes. Er fühlt es, daß
der Kuß dieses schöuen unschuldigen Geschöpfes ganz
anders sein muß wie jene Küsse, die er kennt, und sein
Glück ist grenzenlos in dem Augenblicke, da sich txi^
süße Geschöpf errötend an seine Schulter lehnt als leg'-
time Gattin sür ewige Zeiten." (Schluß folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 237. 2262 15. Oktober 1912.

(9,57 Prozent), zurückgestellt 127.728 (24,96 Prozent),
fahnenflüchtig 48.865 (9,57 Prozent), der ersten Naie»
gorie überloiesen wurden 151.539 (29,72 Prozent), der
zweiten Kategorie 34.079 (6,67 Prozent), der dritten
Kategorie 26,977 (5,28 Prozent). I n dem Bericht wer»
den die Zahlen des Jahrganges 1888 gegenübergestellt.
Damals lvaren vorhanden 496.295 Mann, von denen
127.329 (25,60 Prozent) bei der erstell Kategorie,
26.741 (5,79) bei der Zweiten und 32.843 (6,62) bei
der dritten Kategorie eingeteilt wurden- 13.275 (2,67)
wurden ans den Listen entfernt, 118.819 (23.94) aus-
gemustert, 131.083 (26,41) zurückgestellt, 44.207 (8,91)
waren fahnenflüchtig. Diese Zahleiwergleiche sind sehr
lehrreich, denn sie zeigen die Wirkung des neuen Nc-
lrutieruugsgesetzes, durch das namentlich die Zahl der
Dienslbefreiunge» erheblich eingeschränkt wordeil ist.
Nuch deutlicher allerdings zeigen sich diese Nesnltale,
wenn man Zum Vergleich den letzten Jahrgang 1887
heranzieht, den letzten der nach dem früheren Wehr»
Pflichtgesetz eingestellt worden war. Der damalig? Jahr»
gang »var 500.000 Mann stark, davon wurden nur
97.381 (19,45 Prozent) der ersten Kategorie zugewie-
sen, 75.686 («9,15 Prozent) dagegen der dritten. Danach
beträgt die Steigerung, die nach dem neuen Rekrut ie-
rungsgesetz der ersten Kategorie für zlvei Iahresklassen
zugute gekommen ist, 840.000 Mann, und unter densel-
ben Bedingungen tonnten der zweiten Kategorie in die
Kontrollisten 62.000 Mann mehr eingetragen werden.
Nund stehen also der Heeresverwaltung jetzt 150.000
ausgebildete Leute mehr zur Verfügung als früher.
Was den Bildungsgrad der Leute des Jahrganges
1889 anlangt, so konnte» nach dem Bericht der Kom-
mission 64,15 Prozent lesen und schreiben, 1,02 Pro»
zcnt konnten nur lesen und 34,79 Prozent loarcn An»
alpl)abcten.

Politische Nelierftcht.
L a i b a c h , 14. Oktober.

I m Heeresausschusse der österreichischen Delega-
tion erklärte am 12. d. M . Kriegsminister Ritter von
Auffenberg bei der Beratung über den außerurdenlli»
chen Heereskrcdit, daß es sich um linen Ausgcstaltuugs-
kredit und nicht um einen Ausrüstungskredil l>audle. —
Die beiden Kreditvorlagen wurden angenomnleu.

Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses wird
am 22. d. M . stattfinden.

Die „Vossische Zeitung" meldet aus Wien: Von
unterrichteter russischer Seit? wird mitgeteilt, oaß
!Österreich-Unqarn und Rußland sofort nach Ausbruch
des Balkaulrieges Neutralitätserklärungen erlassen
werden. Einen Vorschlag des russischen Kabinetts, 3)ster.
reich.Ungarn zu veranlassen, mit Rußland identische
Erklärungen abzugeben, daß beide Mächte aus Anlaß
des Nalkankrieges keine Gebietserweiterung anstreben,
hat das Wiener Kabinett mit der Begründung abge-
lehnt, daß ja Österreich-Ungarn und Rußland durch die
im Einvernehmen mit allen anderen Mächleu in
Athen, Belgrad und Sofia gemachten Schritte ohnehin
erklärt haben, daß sie nach dem Kriege in keinem Falle
Gebiclsvergrößerungen irgend welches Staates zulassen
werden.

Seit kurzem sind, wie aus M i r o berichtet wird,
Bestrebungen der anglo-ägyptischen Regierung im
Gange, welche aus cinc Einverleibung des zwischen
Ägypten und dem tripolitanischen Hinterlande gelegenen
Teils der libyschen Wüste hinauslaufen. Namentlich be»
müht man sich, von Sollnm aus, das seit Dezember
1911 mit britischen Offizieren besetzt ist, Einfluß auf
die Straße Dscharabub'Kusra zu gewinnen und damit
den ersten Schritt Zur Gewinnung der Oase Siwa, des
Sitzes des Scheiks der Scnussi, zu uulernchmen. I n
unterrichteten Kreisen der britischen Okkupation rechnet
man in dieser Frage auf Entgegenkommen der türkischen
Staatsmänner. Man erhält den Eindruck, daß die Ver>
wirklichung des Planes der Einverleibung der Oase
Kufra in nicht ferner Zeit ernstlich angestrebt wird.

Aus Paris wird geschrieben: Von den militärischen
und Zivilmissionen, die vor einem Jahre nach Afrika
entsendet worden waren, um eine Eisenbahntrasse zn
studieren, welche das Algerische Eisenbahnnetz quer
durch die Sahara mit dem Tschadsce verbinden soll, ist
die eine bereits zurückgekehrt; die Ankunft der anderen
wird ehestens erwartet. Die erwähnte Trasse ist end»
gültig festgestellt. Die Bahn wird, wenn sie crbant sein
wird, au das Bahuuetz des belgischen Kongo angeschlossen
werden, uud da letzteres bereits von Elisabcthville über
Rhodesia nud Transvaal mit dem Kap verbunden ist,
wird die Eisenbahnverbindung zwischen Algier nnd dem
Kap der Guten Hoffnung in einigen Jahren hergestellt
sein. Das verleiht selbstverständlich dein französischen
Projekte eine große internationale Bedeutung. I n den
französischen Kolonialkreisen weist man darauf hin, daß
das große Werk der französischen Transasrikabahn vom
Politischen, wirtschaftlichen nnd militärischen Stand»
punkte hochwichtig sei. I n erstcr Linie wirb sie eine
Verbindungslinie von großem Werte zwischen den fran»
züsischen Besitzungen iu West» und Zentralafrika fchaf.
fen und im Notfälle die Mobilisierung der in diesen
Besitzungen verstreuten Truppen erleichtern; zweitens
werde das französische Sudangebiet bedeutend im Werte
steigen. Es besteht die Absicht, mit dem Beginne der
Vahnarbeiten nicht lange zu säumen.

Tllllcsncmglcitclt.
— i„Tomn,ys" qesnnder Echlaf.j „Das schlafende

Heer Europas" — so könnte man, wenn man dem „Um-
tcd Serviec Magazine" Glauben schenken wi l l , die enqli.
sche Armee bezeichnen. Der englische Soldat soll nach
dieser militärischen Zeitschrift im Schlafen geradezu
Unglaubliches leisten. I n Krieg und Frieden, in Wind
und Wetter, zu Lande uud zu Wasser, auf Erden und
in den Lüsten — überall fällt „Tommy Atkins" in einen
gesunden, tiefen Schlaf, aus dem er nur durch derbe
Stöße wieder aufgerüttelt werden kann. Das Blatt be»
schränkt fich nicht allein auf Behauptungen, sondern cs
erhärtet sie durch eine Reihe von Beispielen aus dem
jüngsten englischen Manöver. So wurden eines ^ages
eine Reihe von Soldaten auf dem Schienenwege der
Eisenbahn schlafend vorgefunden. Sie hatten ein reich»
liches Mittagsmahl verzehrt und Uxiren dann, gerade,
als sie den Schienenstrang überschritten, vom Schlafe so
überwältigt worden, daß sie in einen lvahren „Dorn-
röschenschlnmmer" versanken.

— (Der phantasierciche Schiffsleutnant.) Die ssegen-
wärtigen Valkauunruheu geben dem „Temps" Gelegen»
heit, folgende Anekdote zu erzählen: An einem Sepicm>
berabend des Jahres 1887 waren einige Personen vrn
Distinllion in dem alten Schlosse Pelesch in den Kar-
pathen versammelt: Carmen Sylva (die Königin von
Rumänien), ihr Sekretär Herr S . . ., einige Huf^
fräulein uud ein junger französischer Schiffsleulnant.
Zum Zeitvertreib wurde eiu kleines Spiel vurgeschla°
gen; in weniger als fünf Minuten follte mit füuf be»
licbigen Worten, die jemand aus der Gesellschaft nennen
würde, cine knrze Geschichte erfunden werden. Der Vor-
schlag wurde angenommen, und der junge Schiffleutnant
ollte die Geschichte liesern. Die Königin schrieb die fol-

genden Worte auf eiucn Zettel: Musik, Bären, Gebirge,
Können, Kind. Nach fünf Minuten gab der Leutnaut
seine Geschichte znm Besten: „Herr S . . ., der mit
wirklichem Talent Musik treibt, und der es von Zeit zu
Zeit liebt, die Bären nach seiner Geige tanzen zu lassen,
giuq ciues Tages ins Gebirge, wohin or alle Bären des
Landes zusammcnberusen hatte. Aber Herr S . . . ward
Plötzlich von seinem Auditorium eingeschüchtert; sein
musikalisches Können ließ ihn im Stich. Der Chef der
Bären jagte ihn mit einem Fußtritt schändlich davon und
sagte ihm hoheitsvoll: ,Kehren Sie nicht wieder! Aber
ür diesmal schoue ich Ihrer , weil Sie ein Kiud sind!'"

Das Experiment wurde erneuert. Die bekannte Dichterin
Fräulein Vacarescu, damals erste Hofdame der Köuigin,
chrieb ihrerseits die Worte für die Erzählung: Rüben,

Spinne, Mar ia Slnart. Längegrade, Straferlaß. Und
prompt lieferte der fixe Lentnant sein Geschichtchen:
„Herr S . . ., der zn viel von einem Likör aus Rüben
und Alkohol getrunken hatte, wurde dadurch iu eine»«
solchen Zustand versetzt, daß man wahrhaftig sagen
konnte, er habe eine Spinne im Dachstübchen. Inst an
dem Tage wurde er aber zur Köuigin Mar ia Stuart
berufen, die, wie man weiß, zwischen dem vierten und
fünften östlichen Längegrad wohnt. Königin Mar ia
Stuart wünschte ihn Geige spielen zu hören. Herr S . . .
spielte aber ganz abgeschmackt, und die Königin verur«
teilte ihn zum Tode und zn den Gerichtskosten. Glück»
liche-rweise gewährte ste ihm am nächsten Tage Straf»
crlaß." — „Leutnant," rief Carmen Syloa lachend, «ich
prophezeie Ihnen, daß Sie einmal der französischen Aka.
demie angehören werden!" Die Prophezeiung der Kön»'.
gin Hal sich erfüllt, denn der Schiffsleutnant lvar nie»
mand anderer als — Pierre Loli.

— sDas Stammbuch eines Londoner Nestaura»ts.j
Der Ital iener Arnolfo Voriani , der Inhaber eines be>
kannten Londoner Restaurants, besitzt eine Autographen^
sammlung, in der seine berühmten Gäste, von Gladstone
bis Conan Doyle und von Pueeini bis John Burns,
mchr oder weniger bemerkenswerte Eintragungen bei«
gesteuert haben. So schrieb Adclina Pat t i : „Eine schöne
Stimme ist eine Gabe Gottes," eine Binsenweisheit, dic
Ivette Gnilberl veranlaßte, unter den Sprnch der Diva
zn schreiben: „Anch eine häßliche Stimme ist eine Gabe
Gottes." Der Schauspieler Beerbohm Tree ergänzte die
Richtigstellung der Diseuse durch den Zusatz: „Oder auch
eine Heimsuchung der Vorsehung." Die von der Palt ,
eröffnete Diskussion findet dann änf den nächsten Seiten
des Stammbuches noch eine ausgiebige Fortsetzung.
Einer bemerkt sehr zutreffend: „Jede Stimme ist cin<
Gabe Gottes" und ein anderer noch zutreffender: „Alle
Dinge sind überhaupt Gabeu Gottes." Das Schlußwort
iu dieser Stimmd.batte hat der Romanschriftsteller Rid.
der Haggard, der schreibt: „Die aräßtc Gabe Gottes ist
aber das Schweigen."

Das Geheimnis des Lindcnhofes
Frei nach dem Englischen von A l a r a F t h e i n a u .

(7. Fortsetzung,) (Nachdruck verboten)

„Nicht glauben! I h r werdet doch nicht auf dem
Hofe eingekehrt sein?" fragte die Alle mit einem Blick
des Entsetzens.

„Gewiß, ich logiere dort," versetzte ihr Besucher.
„Macht Euch fort !" rief Betty, Hände und Augen

erhebend. „Macht, daß I h r hinauskommt, so bald wie
möglich. Ein Mord ist darin geschehen, nnd die Leute
sagen, daß die Toten nachts dort umgehen — viele
haben sie mit eigencu Augen gesehen."

„Unsinn, Velty!" ries Wcston empört. „Das ist
alles Altweibergeschwätz, weiter nichts."

„Wollt I h r n ich vielleicht glaubeu machen, daß
ich nicht an einem dunkle» Abend mit meinen eigenen
Augen Edith Templeton in ihrem Leichentuche gesehen
habe, wie sie, blutüberströmt, an einem Fenster des
Hauses die Hände rang?" fragte Netty, etlvas geärgert
durch Herrn Westons Ungläubigkeit. „Aber außer mir
haben noch viele sie gesehen," fügte sie ganz entschieden
bei.

„Das ist abgeschmackt," murmelte Wcston vor sich
hin. „Edith, sciu Liebling! Lä herlich! Nuu, Betty," fuhr
«r mit lauter Stimme sort, „wi r wollen über diese Sache
nicht weiter sprecheu; deun ich weiß doch nicht, wie ich
I h r Vorurteil beseitigen könnte. Aber Sie werden sich
doch nicht weigern, von mir eine kleine Hilfe anzu»
nehmen."

„ Ich brauche nur wenig," versetzte die Alte. «Aber
eine Gunst könntet I h r mir tun, Robert Weston — ich
möchte kein Armenbegräbnis haben. Wollt I h r mir

versprechen, daß ich anständig neben meinem Manne
uud meinen sieben Kindern beerdigt werde, so kann ich
ruhig sterbcu."

„Dann sollen Sie ruhig sterbeu, Betty; denn ich
wi l l es gerne versprechen. Anch sollen Sie keine Unter«
stützung von der Gemeinde mehr annehmen. Ich werde
zlvar bald nach London zurückkehren, wi l l aber in den
Händen des Pfarrers eine Summe zurücklassen, die für
alle Ih re Bedürfnisse ausreichen wird. Kann ich sonst
noch etlvas für Sie tun, Vcl ty?"

„Gott fegne Euch, mein Herr !" sagte die Alte und
die fast versiegten Träncnqucllen begannen noch einmal
zu fließen. „Das ist ja wie in alten Zeiten. Die Vor»
nehmen waren nie zu stolz, um mit uus armeu Leuten
zu sprechen. Eure Taute, Herr Robert — und sie war
eine echte Lady — Pflegte oft bei mir zu sitzen und mit
mir zu plaudern, gerade wie I h r cs jetzt tut. Ach, ich
dachte nicht, daß die alteu Zeiteu noch einmal wieder,
kämen!"

„Es ist nur recht und billig, daß ich Ihnen helfe,
Betty," sagte Weston. „Sie leisteten meiner Tante viele
treue Dieuste — auch den letzten Liebesdienst nach ihrem
Tode. Dies wird wohl für den Augeublick genügen,"
fügte cr bei, ein paar Geldstücke in ihre Hand gleiten
lassend. „Ehe ich den Lindenhof verlasse, werde ich Sie
nuch einmal besuchen."

„Laßt Euch lvarnen, Robert Wcston," rief Betty,
ihre welken Hände wie zur Vrschwöruug erhebeud, als
sich ihr Besuche zum Weggehen anschickte, „verlaßt jenes
Haus auf der Stelle. Bleibt keine Minnte darin —
glaubt kein Wort, luas er spricht. Mörder waren Lügner
von Anfang an, uud wer weiß, auch Euch könnte etlvas
Schreckliches widerfahren! Wollt I h r auf meine Mah.
nung höreu und weggehen?"

„Haben Sie keine Angst um mich, Vetty. M i r
widerfährt nichts, und ich werde auch bald weggehen.
Hoffentlich fchc ich Sie eines Tages noch über alle diese
Torheiten lachen. Sie glauben nicht? Nuu wir »oerden
sehen. Beruhigen Sie sich jetzt, gute Alte, nnd leben Sie
wohl!"

Hastig verließ Robert Weston nach diesen Worten
das Zimmer, um weiteren Widerrede» auszuweichen.

Die Beschuldigung, die man gegen seinen Freund
vorbrachte, luar schrecklicher, als er erlvarlet hatte, diente
ihm aber gerade deswegen zur positiven Erleichterung.

Offenbar war der Lindcnhuf der Schauplatz einer
entsetzlichen Tragödie gewesen, in welcher Edith eine
Hauptrolle gespielt haben mußte. Demi Hermann, der
seine Schwester fast abgöttisch geliebt halte, vermied jede
Erwähnung ihres Namens. Welches Verhängnis konnte
das blühende, junge Mädchen befallen, den Bruder '.inem
Leben der Vereinsamung preisgegeben haben?

Robert suhlte inniges Mitgefühl für seinen Freund,
den er als das Opfer irgend eiucs fatalen, bis jetzt noch
unaufgeklärten Zufalls betrachtete. Hermanns Heiterkeit
und Seelenruhe sowie die zärtliche Anhänglichkeit seiner
alten Diener trugen noch dazu bei, ihn in seiner Mei»
nung zu befestigen.

Die erste Person, die ihm bei seiner Rückkehr ,m
Lindcnhofe entgegentrat, war Hanna. Die Züge der
treuen Alleu zeigten stets eine» eifersüchtigen, trotzigen
Ausdruck, gerade als ob sie beständig erwarte, irgend
eine Vcschnldiguug gegen ihren Herrn zu vernahmen,
uud bereit sei, sie voll Eutrüstung zurückzuweiseu. Diese
Gemütsslimmuug hatte jenes barsche, abstoßende Be»
nehmen zur Folge, das Westo» bei seiner ersten Unter»
rcdung so sehr aufgefallen war.

(Fortsetzung folgt.)
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l i . K u l t u r schade >i.
n) K u l t u r b r ä u d e . I m Jahre 1910 lvaren sehr

Viele, zum Teil« sehr ausgedehnte Kulturbrände zu be»
klagen. Sowohl der Anzahl als ihrem Umfange nach
>oaron diese Brände die bedeutendsten seit deni Bestände
der Kommission, und es wurden zum größten Teile schön
Mvachscne 12° bis 25jährige 5inltnren davon betrof-
fen, tvelche auch, niit wenigen Ausnahmen, ganz vernich-
tet wurden. Die größten Brände fallen in die Zeit von
Ende Jul i bis Anfang September, in welcher Zeit das
rasche Umsichgreifen des Feuers durch die ganz anßer»
ordentliche Dürre der bezeichneten Periode fehr geför»
dert wurde.

Insoweit es angängig war, insbesondere wo Fun-
lcnschlag aus Lokomotiven als Brandursache festgestellt
werden wnnle, wurden an die betreffenden Bahnverwal.
Wugen SclMenersatzansprüche aeslelll, im Berichtsjahre
selbst lonnte jedoch nnr ein Netrag von 108,20 Kronen
Angebracht werden.

l>) I n se k t e n schad e n. Der Kieferntriebwick-
ler ^ . l n , i : , lnioliunu >V. V.) war wieder in fast allen
^lcr. bis zwölfjährigen Kulturen anf einer Gesamt
fläche von rund 1050 Hektar zu bemerken, besonders
'ntensiv in den lieferen und wärmeren Lagen anf einer
fläche uon 350 Hektar. Der Schaden war immerhin
lucht sehr bedeutend, und der Vermehrung wnrdc über«
^lll durch rechtzeitiges Absammeln und Vernichten der
^arven entgegengetreten.

Die Kiefernblattwesfte l̂ ui>l>.vru« pini L.) trat
'Ulr in einigen Gemeinden des politischen Bezirkes Görz
"l'f eiiler fläche von 26 Hektar mit ziemlicher Inlensi»
lät auf. während iln übrigen das Vorkommen mehr
"der weniger sporadisch war- im politischen Bezirke
^esana dagegen nur aus ganz kleinen Flächen der
>2teuergemcinden Tivaöa und LeZe5e. Die gesamte be«
lallene Fläche betrug 82 Hektar, die Larven wnrden
"Uentl)alben nach Möglichkeit gesammelt nnd vertilgt.

. Der Pinienprozessionsspinner s(^iu!tboc!ülnp:l
p't̂ <)<!zzin,»tl l<'nl»-.j trat wieder, trotz der energischen
"bwehrmaßregeln der sriiheren I<»hre, im ganzen Be-
reich in außerordentlicher Menge auf, so daß die, älte-
ren Kulturen mit den Gespinsten förmlich übersät waren.
Ncster von uier bis fünf Kilogramm Gewicht waren
hiebei lein^ Seltenheit, uud erst in den höheren Lagen
über 800 bis 900 Meter schwächte die Invasion bis zum
sporadischen Vorkommen ab. Die befallene Fläche be-
trug insgesamt 1330 Hektar, und mit Rücksicht darauf
gestaltete sich die Abwehrattion nicht nur sehr umfas-
send und schwierig, sondern auch für die betroffenen
Parteien sehr kostspielig. Diese ungewöhnliche Inlei lsi-
tät ist zum Teil eine Folge davon,'daß die beiden vor«
allfgegangenen sehr milden Winter das Prozessionieren
der Raupen sehr begünstigten, daher trotz aller Mühen
das Vernichten der Raupen nicht gründlich genng hatte
gc>chehen können; zum Teil ist aber auch die Schuld
nner Anzahl von Parteien beizumessen. welche das
Ubsammeln der Nester im richtigen Zeitpunkte ver»
läumten und erst vornahmen, als bereits viele Raupen
die Gespinste verlassen hatten. Es wurde daher das
gröhle Gewicht auf das frühzeitige Einsammeln der
"ester gelegt. Trotzdem fanden sich wieder säumige Gc«
mcinden und Privatvartcien, gegen welche — 104 an
der Zahl — Anzeigen erstattet wnrden, welche die Poli-
tischen Behörden veranlaßten, das Absammeln der Gc°
IPinste von Amts wegen auf Kosten der Parteien vor-
nehmen zn lassen, zu weichern Zwecke anch der Bezirks,
liauptmannschast Srsana aus Kommissionsmitteln ein
Geldvorschnß von 482 Kronen 55 Heller zur Verfügung
Umstellt wnrdc. Außerdem wurden einigen Gemeinden
Subventionen im Betrags von 310 Kronen bewilligt
wwie allen Interessenten eine größere Anzahl von
Raupenschecren leihweise überlassen.

Die Lärchenminiermotte ^nl^opliort, larieinc^in
^?"-1 Mgle slch ln einigen an sich unbedeutenden
2ärchenlnlturen in den Gemeinden ^rnn-c, Trnovo nnd
Vituolje des politischen Bezirkes Görz auf einer Fläche
"un etwa zwei Hektar. Gegenmaßregcln wnrden nicht
"griffen. (Fortsetzung folgt.)

— ^Auszeichnn««,.) Wie uns aus Wien gemeldet
wird, hat Seine Majestät der K a i s e r den, pensionier«
ten Pfarrer in Langenfeld Jakob A l j a i das Goldene
Verdienstkreuz mit der Krone verliehen

— l«om Mittelschuldienste.j Der k. k. Landesschul.
lal für Krain hat die Ernennung der Supplenten am
sürstbischöflichcn Privatgymnasium in St. Veit bei Lai-
bach Dr. Anton B r e z n i k und Kaspar P o r e n ta
zu Professuren zur Kenntnis genommen.

— l«om Vollsschulbienste.) Der k. k. Landesschul.
^>t für Krain hat über Ansuchen des Ortsschulrates in
^rahovo die Einführung des ungeteilten Vormittags-
unterrichtes im Sinne des 8 60 der definitiven Schul-
!'nd Unlerrichtsordnnng an der vierklassigen Volksschule
'n Grahovo in allen Klassen bis auf weiteres bewilligt.
^ Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umgebuug hat
An qcivesenen provisorischen Lehrer an der Privatvolks«
>chule der Salesiancr in Kroisencck Franz L o u ö a r
öu»n provisorischen Lehrer an der Volksschule in Unter»

Kî ka ernannt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Littai
Hai an Stelle der studienhalber benrlanbten Lehrerin
Friederike H a f n e r den absolvierten Lehramtskandi-
daten Viktor K r e g a r zum Supplenten an der Polls-
schule in Obcrgurt nnd an Stelle der krankheitshalber
benrlaubten Lehrerin Maria G a r b e i s d i e absolvierte
Lehramtstandidalin Anna D c b e l a k zur Supplentin
an der Volksschule in Töplitz-Sagor ernannt. — Der k. f.
Bezirksschulrat in Radmannsdorf hat die gewesene Sup.
plentin in Steinbüchel Anna S t i h znr provisorischen
Lehrerin an der auf drei Klassen erweiterten Volksschule
in Kronan und an Stelle der krankheitshalber benr»
laubten Lehrerin Ursula P o t o 5-n i k die absolvierte
Lehramlslandidatin Lndmilla P r i st o v zur Supplen--
tin an der Volksschule in Vresnitz ernannt. — Der k. k.
Bezirksschulrat in Stein hat an Stelle der krantheits»
halber beurlaubten Lehrerin Maria I c r m a n ° G a n .
t a r die Schulprakiikanlin Vera K e r s u i k zur Sup»
Plentin an der Volksschule in Egg bestellt. — Der k. k.
Bezirksschulrat in Radmannsdorf hat die gewesene pro-
visorische Lehrerin in Wocheiner Vellach Maria Sa»
j o v i e in gleicher Eigenschaft an die Volksschule in
Ober-Görjach versetzt.

— sOuartier.qcldznschuß für Kindererziehung.) Viele
verheiratete Gagisten sind infolge der in ihrem Garni«
sunsorte bestehenden Schulverhältnifse gezwungen, die
Kinder auswärts erziehen zu lassen. Hiednrch wird hän-
fig bedingt, daß anch die Familie gelrennt vom Fami°
lienhanple leben »nnß, wodnrch dem davon betroffenen

! Gagisten namhafte Mehrauslagen für Wohnuug, Haus»
I)a!l usw. erlvachseu. Da diese Schwierigleiten des Schul,
besuches eine Folge der Eigentümlichkeiten des militäri-
schen Dienstes sind, beabsichtigt das Kriegsminislerimn
eine eigene Abhilfe anzubahnen. Vorläufig wurden jcnc
Gagistcn, die bemüssigt sind, ihre Kinder in auswärtigen

! Zivilmittelschulen erziehen zu lassen, weil im Garnisons-
orte keine für die Erziehung dieser Kinder erforderlichen
Mittelschulen vorhanden sind, für das Schuljahr 1912/13 !
Onarliergeldznschüsse bewilligt. !

— lKollaudierungen von Schulhänlern.j Über An-
suchen des k. k. Bezirksschulrates in Lil lai findet am
16. d. M . um 10 Uhr vormittags die Nachtollandier'.ing
des neuen Schulgebäudcs in Villichberg nnter Interven. !
tion eines Staatstechnikers der k. k. Landesregierung an
Ort und Stelle statt. — Weiters wird über Ansuchen
des k. k. Bezirksschulrates in Laibach Umgebung am
17. d. M. nm 9 Uhr vormittags die Kullandiernng des
Schulhausaufbaues in Untcr»Hi5ka unter Intervention
eines Staatstechnikers der k. k. Landesregierung an Ort

!und Stelle stattfinden.
— <Dns neue Gymnasialqebäude in Nudolfswcrt)

wurde am 12. d, M. in festlicher Weise eingeweiht. Ten
uns über die Feier zugeluminenen Bericht bringen wir
in der morgigen Nnmmer.

— sDic diesjährige Nezirkslchrerkonfereuz für den
Schulbezirk Nudolfswcrtj fand am 12. d. M. in den
Lokalitäten der Mädchenschule in Nudolfswert statt. Der
Vorsitzende, Herr Vezirksschulinspektor Josef T u r k, bc«
grüßte die Anwesenden und dankte Herrn Viktor Rohr.
mann, Direktor der landwirtschaftlichen Schule in Stau.
den, für sein Erscheinen, worauf Herr Direktor R o h r»
m a n n der Konferenz den besten Erfolg wünschte. Znm
Stellvertreter ernannte der Herr Vorsitzende Herrn
Oberlehrer Wilh. G e b a n e r aus St. Michael bei Ru°
dolfswert. Sodann erörterte er ausführlich die Wichtig-
keit der Wiederholungsschnle »»d empfahl es der Lehrer»
schaft, für deren Gedeihen ihre besten Kräfte einzusetzen.
Hieranf besprach er noch die Führnng der Amtsschriflen.
Seine Ausführungen fanden lauten Beifall. Über die
Bildungsarbeit der Volksfchullehrerln nnter dem Volke
referierte Fräulein Lehrerin Maria H i r s c h m a n n ,
die sich ihrer Aufgabe in vorzüglicher Weise entledigte;
die Schulumgcbung uud die Kinderindividualität beim
Unterrichte behandelte Herr Oberlehrer Josef Z n p a n°
6 i <! nnd fand für seine sorgfältigen Ansführnngen eben»
falls laute Aucrkeunung. Hieraus hielt Herr Landesobsl»
inspektor Martin H u m e l einen sehr instruktiven Vor°
trag über die landlvirtschaftlichen Forbildungsschulcn und
die Schulgärten, dem die Lehrerschaft mit gespannter
Aufmerksamkeit solgle. Der Herr Vezirtsschnlinspellor
sprach ihm für die lichtvollen Ausführungen den Dank
ans. Der Bericht über den Stand der Bezirlslehrcr-
bibliothel wnrde vom Herrn Oberlehrer W. G e b a n e r
erstattet. Die Bibliothek nmsaßt 1169 Bücher, 1115
Schriften nnd 70 Hefte. Die Einnahmen betrugen 288 X
87 I> und die Ausgaben 245 1< 92 b. Zu Kassarevisoren
wurden Herr Oberlehrer Franz Z a g o r e c nnd Frau»
lein Lehreriil Anna V ant an, beide aus Weißkirchen,
gewählt. I n den Vibliolhelsansschuß wurden bis auf del,
abgegangenen Herrn Oberlehrer V. Mitnö, an dessen
Stelle Herr Oberlehrer Joses Z n p a n 5 i 5 trat, die
bisherigen Mitglieder berufen. Desgleichen wnrdcn in
den ständigen Ausschuß die bisherigen Mitglieder wie»
dergewählt. I m Laufe der Konferenz stellte Herr Ober.
lehrer W. G e b a u c r folgende Anträge: Das Exhibi.
tenprotokoll soll mit Neujahr, nicht mit dem neuen
Schuljahre, begonnen werden- die Schulzeuguisse solleil
des billigeren Veznges wegen schon gedruckt ans Wien
zugesendet werde». Herr Oberlehrer M. M a l l ' o be-
antragle: Der l. k. Landesschnlrat möge eine Sammlung
der Normalien herausgeben, »veiters ein Amtsblatt er>
scheinen lassen, worin die Verordnungen des k. k. Lan»
desschulrates nnd vielleicht anch dir Dienstesausschrei.
bungen erschienen. Fränlciil Oberlchrerin M. (5la>
r i c ' i stellte den Antrag, mit Anfang des Schuljahres
1912/13 statt des jetzigen deutfchen Übungsbuches

„Schrciner-Vezjat" das dentsche Sprachbuch von Tnin°
lirz einzuführen; Herr Oberlehrer I . P e t r i <' äußerte
den Wnnsch, daß die vom Herrn Landesobslinspeltor Hu.
mek im Vortrage angeführten landwirtschaftlichen Bü»
cher über Empfehlung des k. l. Bezirksschulrates von
jedem Ortsschulrate angeschafft würden. Alle Anträge
wurden angenommen. — Nach Erschöpfung der Tages-
ordnung gedachte der Herr Vorsitzende Seiner Majestät
des K a i s e r s als des obersten Schirmen und För.
dcrers der Schule und forderte die Anwesenden ans,
mit ihm in ein dreimaliges „Slava" auf Seine Majestät
einznstimmen. Der Aujfordernng wnrde mit Vegeiste-
rnng Folge geleistet, worauf »loch Herr Oberlehrer W.
G e b a u e r dem Herrn Vorsitzenden für di,' umfichtige
Leitung der Konferenz den Dank der Teilnehmer ab-
stattete. I n den Bezirksschulrat wurden die Herren
Oberlehrer W. Ge bau er und M. M a l k o gewählt.

— Erweiterung der Leichenhalle im Uandesjpitale.j
I m Laufe des heurigen Sommers wnrde bei diefem
Spilalsobjekle eine den nenen Bedürfnissen entsprechende
Erweiterung in Angriff genommen, die nun in allen
Teilen beendet ist. Das Objekt wnrde durch Znbcm ver-
längert. Der Leichenranm wurde verlegt und ebenerdig,
bezw. unterirdisch errichtet. Anch die sonstigen Räumlich-
keitcn erfuhren eine Änderung. Die ganze Renovierung
wurde moderuen und praktischen Ansprüchen entspre-
chend durchgeführt. Durch Zuban und Erweiternng wur-
den auch die otnlistische und die chirurgische Abteilung
zweckdienlich vergrößert uud eingerichtet. x.

— lTodesfall.j Am 10. d. M. verschied iu Graz uach
langenr Siechlnin Hcrr Johann V e n e d i k, Pfarrer m
Pension, im 68. Lebensjahre. Ans dem Iodoziberge bei
Krainbnrg geboren, hatte er das Gymnasium in Görz
besucht und sich dann dem geistlichen Stande gewidm,'».
Als Priester trat er in das Bistum TriestEapodislria
ein uud wirlte au mehreren Orten in Istrien als Ka-
plan, zuletzt aber als Pfarrer in Brezoviea und in
Mavraö. Seine letzten Lebensjahre verlebte er in Pen»
sivll in Graz. Die sterbliche Hülle wurde in seinen Hei»
malsort überführt und am 13. d. M. nachmittags unter
zahlreicher Beteiligung auf dem Friedhose zu T l . Mart in
bei Krainbnrg bestallt. — Der Verblichene zeichnete,
sich durch seltene Herzensgüte aus; alljährlich bedachte
er die Armen seiner Ortsgemeinde mit größeren Geld»
spenden. Zn seinem Universalerbeil soll er den Cyril!»
und Meihodverein in Laibach eingesetzl haben. — .̂ .

— lEisenbahunnfall.) Am 12. d. M. wnrde der
70 Jahre alte Eisenbahnarbeiter Johann Snha'dolnis
aus Kamnik bei Presscr ans der Eisenbahnstrecke in
Franzdorf von einein Schnellzuge erfaßt nnd zur Seite
gestoßen. Er crlitt so schwere Verletzungen, daß er ins
Landesspital nach Laibach übersührl werden »>»ßte. wo
er bald darauf starb,

— sUnfiille.) Am vergangenen Camstag vcrun'
glückte der 46 Jahre alte Arbeiter Franz Kranjee bei
Aufstellung von Telegraphensäulen am Staatsbahnhose
in Aßling, indem ihm eine Telegraphensäule anf den
Rücken fiel, wodurch er cine lebensgefährliche Verletznng
erlitt. — Die 40 Jahre alte verehelichte Mörtelträgerin
Maria Koren aus Gleinitz stürzte am 12. d. M. wäl)reud
der Arbeit bei einem Neubau in Lailxich vom Gerüste
und zog sich eine schwere Verletznng am Kopse zu. —
Der 32 Jahre alte Zimmermannsgehilfe Franz Avbelj
in Dolgo brdu, Bezirk Littai, stürzte mehrere Meter hoch
von einer Leiter nnd zog sich eine schwere Kopferschütte-
rung zu.

— lVrandlegnn.q.j Am 29. v, M. nachts hat ein
bisher unbekannter Täter das unbewohnte Haus des
Besitzers David Su^i in Niederdors, Bezirk Senosetsch,
in Brand gesteckt. Das Haus brannte samt dem darin
befindlichen Heu von 200 Meterzentnern vollständig
nieder. Der Schaden beträgt 2850 1i.

l.Totschlag.j Am 6. d. M. eutstand zwischen dem
Holzarbeiter Johann Strgar nnd,dem 53 Ixchre alten
Taglöhner Allton Avan in Krnica, Bezirk Radmanns»
dorf, ein Streit, dein anch bald eine regelrechte Rauferei
folgte, wobei ^van von seinem Gegner mit einem Holz»
Prügel einen so wuchtigen Schlag anf den Kopf erhielt,
daß ihm der Schädellnochen eingedrückt wuroe. Leb.'ns»
gefährlich verletzt, schleppte sich Lvan auf eineu Heu-
boden, wo er am folgenden Tage bewußtlos aufgesunden
wnrde. ?van ist, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zn haben, am 9. d. M. seinen Verletzungen erlegen.

— lTotschla.q.̂  Vorgestern abends zogen mehrere
Burschen ans Gnlenfeld gegen Kompolje. Als viner
unter ihnen, ein gewisser Pavlu-, grobe Flüche ansstieß
nnd unanständige Redeil führte, wurde er vom Besitzer
und Wemhändlev Johann Trobni^ ,',ur Ruhe verwiesen.
Dies ln achte den Burschen in solche Wnt, daß er sein
Taschenmesser zog nnd Trolmi'5 niederstach. Letzterer
starb an Ort nnd Stelle infolge Blutverlustes. Er hiu-
terläßt die Witwe mit zehn unversorglen Kindern. Der
Täter, ein gefürchteter Raufbold, l M e erst vor kurzem
eine Gefängnisstrafe abgebüßt.

^ lWochcnvichmarkt ' " Laibach.) Auf den Wochen.
viehmarll in Laibach am 9. d. M. wurden 16 Ochfen,
I I Kühe, 2 Kälber und 9 Nutzschweine aufgetrieben.
Darunter befanden sich 15 Schlachlriuder. Die Preife.
lwtierlel, sür Ochsen mit 80 bis 90 X für 100 Kilo»
grmnm ^ebc'üdgewicht.

* l?lrbcitcrlra,,5portc.j Diesertage gingen nach
Amerika 60 Trainer, 17 Mazedonier iind !0 Kroaten,
nach Eger 10, nach Buchs 27 und nach Innsbruck 19
Kroaten und nach Wien 40 Gutlscheer ab. Ans Amerila
kamen 70 Kroate,, und 30 Montenegriner znrück.
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— lLeichenfund.) Sonntag abends »vurde an» linken
Sadeufer bei der Veldefer Vriicke die schon ziemlich
stark vcrlvesle Leiche eines acht bis zehn Jahre alten
Knaben angeschlveinmt anfgefund n. Die Leiche diirfte
mit dem vor einiger Zeit mit seinem Vater Matthias
Kogov^ek verscholleilen Max Kogov^el aus Kruiiau iden.
tisch seiii.

— lVcrhaftunss.) Am l0. d M. nachts »vnrde in die
Arbciterkanline in Ianerbnrg durch cin Fenster einge-
brachen nnd aus einer Schublade ein Geldbetrag vl.ni
80 X gestohlen. A1<? tatverdächlig wnrde ein 20jährigcr
Fabriksarbeiler in Jauerburg verhaftet und dem Be°
Zirkssierichte in Radmannsdorf eingeliefert.

^ sVcrloren.) Zivei ansgebesserle güldene Ringe und
zwei Ohrringe, ferner eine ^einlvandlafche mit 170 l<,
eine Herrenpelerine, eine Zwonzigkroimenute, ein Geld»
täMien mit 76 K, eine Vricslaschc mit einer Zehn-
kroncnnoti' nnd zwei Sparkassebiiäier mit Einlagen r>i.'n
600 Iv und 14 lx.

— ^Verstorbene in !l!aibach.j Agnes ßtrukelj, Ve°
dienerin, 58 Jahre, Hermine Perl)<ive, Steuerverloal»
lersgalli'n, 30 Jahre, Johann Snhadolnik, pens. Eisen-
bahnarbeiter, 70 Jahre, Franzisla Roller, Arme, 72
Iahrv, Maria Vizjan, Pfvündnerin, 08 Jahre — alle
im Uandesspilale.

Theater, Kunst und Literatur.
" " lPhilharmouische Gesellfchaft.j Gestern fand das

erste Milgliedertonzerl der Philharmonischen Gesellschaft
statt, das Militärkapellmeister H^rr Theodor E h r i »
stoph als Gastdirigent mit großem Erfolge leitete. I n
dein Konzerte verabschiedete sich Herr C h r i st o p h, der
einer Nernsnng nach Wien folgt, vom ^aibacher lnnst«
sinnigen Pnbliknm, das ihm herzliche Ehrungen berei-
tete. Der Gesellschaflslehrer Herr In l ins V a r g a
stellte sich nnl der Ausführung des zweiten Klavierkon-
zertes von S. Rachmaniuov als trefflicher Pianist vor.
Ein ansfiihrlicher Bericht folgt. Das Konzert beehrten
mit ihrem Besuche.' Ihre Exzellenzen Landespräsident
Baron S ch >va r z, Divisionskommandant Feld,narschall°
lenlnanl K n s m a n e k sowie viele HonuraUoren aus
Zivil» und Militärkrlisen. ^.

— lAuö der deutschen Thcaterkanzlei.j .Heute a/°
langt die mit großem Neifalle aufgenommene reizende
Operette „Der arme Jonathan" im ne,nn ,Hause zur
zweiten Ausführung. Die Leislnngen der Damen K r a -
mer , L o m b a n e r und F a l k e n s te in sowie der
Herren H i l d e, B e r l o und F c l i x fanden einmütige
Anerkennung. — Für Donnerstag lxreitel die Direktion
eine Ausführung der heiteren Komödie „Flachsmann als
Erzieher" von Otto Ernst vor. Das interessante Werk
gehört dem Spielplane des k. k. Hosbnrglheaters an
und eignet sich ganz besonders zum Vesuche sür dic junge
Damenwelt. — Samstag findet die nächste Aufführnng
des Opertttenschlagers „Der Franenfreffer" von E. Eys-
ler statt. — Sonntag nachmittags um 3 Uhr steht die
<rste Kinderkomödie ans dem Spiclplan. Es gelangt
„Das tapfere Schneiderlein" oder „Die drei Helden»
taten" znr Aufführung. Abends um halb 8 Uhr geht die
Operettt „Waldmeister" von Johann Strauß in Szene.

— ftllls der sloveuischc« Theatcrtauzlei.) Weil sich
nntcr d^n Theaterbesnchern gegen die Aussprache des
Schriftzeichens 1 eine strikte ablehnende Haltung gel-
lend machte, so daß den der Intendanz zugekommenen
Erklärungen znfolge wegen ihr der Theaterbesuch litt,
hat die Intendanz am verflossenen Sanistag mit Rück°
kehr zur vorigen Aussprache angeordnet. Welche Gründe
die Intendanz znr Einführung der abgelehnten Aus-
sprache bewogen haben, wird morgen der Dramaturg der
slovenischen Bühne, Herr Schriftsteller Otw 2 u p a n .
6 i «, in einem öffentlichen Vortrage darlegen. — Hente
(ungerader Tag) gelangt znm letztenmale in der Saifon
das dänische „lustige Trauerspiel" .M l i k i mrtvee" (Der
große Tote) zur Aufführung, das wie überall auch hier
einen großen Lacherfulg erzielte.

— starte der Naltanlänber.) Znm Verfolgen der
bevorstehenden militärischen Ereignisse eignen sich in
erster Linie die offiziellen Karlenwerke des k. n. k.
Militärgeographischen Institutes, wie zum Beispiel die
Karte des'europäisch,,, Orients 1 :1,200.000 in vier
Blättern, Preis 7 1< 20 l,, die nenn Blätter der Über-
sichtskarte von Mitteleuropa 1 i 750.000 5 1 X 70 l i ;
die sieben Blätttr der Albersschen Übersichtskarte von
Enropa 1 : 750.000 ü 2 X oder die entsprechenden
Blätter der Neuen Generaltar<e 1 : 200.000; die mnfter»
gültige kartographische Ausführung duser Karlen brancht
wohl'nicht erst hervorgehoben zu werden. Erwähnens»
wert ist noch die' Langhnlssche Übersichtskarte
1 : 1,500.000 1 X 20 n und die Karle von Hcmdlkc
1 : 1,600.000 1 X 80 n sowie die Freytagsche Karle
der Valkanhalbinsel 1 : 1,250.000 znm Preise vun 1 X
20 k, die gleichfalls von R. L^chner Wilhelm Müller),
k. u. k. Hof. und UnivcrsiNtsbuchhandlnng Wien I.,
Graben 31, zu beziehen sind.

Geschäftszeit«!!«.
^ lLicferun.qsausschreibunss.j Die k. u. k. Menage»

sicherstellnilgstummisfion in Pola teilt der Handels-
und Gewerbekammer in Laibach mit daß die Menage-
stcherstellungskummissiun für d'e Station Pola nach
kaufmännischer Ujanco verschiedene, Menageartikel kaust,
daruuler: Weizenmehl, W.izengries, Kiimtnel, Kaffee,
Bohnen, Graupe. Erbsen, linsen, Reis, Teiglvaren,
Zucker, Polenlamehl, Puffer, Paprika u. an. Es wer-
den nur schriftliche Offerte angenmnmcn, die an die

Menagesicherstellungslommission in Pola bis 24. d. M.
10 Uhr vormittags samt Mnstern gntcr mittlerer
Qualität zu üb.rreichen sind. — Die Ausschreibung
liegt im Vnrean der Handels- nnd Gewerbekammer in
Laibach znr Einsichtnahme ans.

Telegramme
des k. l . Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dementis.

Petersburg, 14. Oktober. Die Petersburger Tele»
graphenagentnr ist ermächtigt, zu erklären, daß die in
der Anslandspress. verbreiteten Nachrichten über eine
angebliche Mobilisiernng in den polnischen Provinzen
nnd aus diesem Anlasse entstandene Ausschreitungen von
Reservisten, die zur Hinrichtnug vernrteill wurden seien,
umn Anfang bis znm Ende erfunden sind.

Rom. l4. Oktober. Di.' „Agenzia Slefani" bczeich«
net die Nachricht des Veroneser Blattes „Arena" über
eine angebliche Einbernsung zlveier Altersklassen und
die Mobilisiernng der Armellorps von Verona nnd Bo-
logna als jeder Begründung entbehrend.

Belgrad, 14. Oktober. sAnö amtlicher serbischer
Quelle.) Das in einein Wiener Blatte veröffentlichte
Interview mit dem Ministerpräsidenten Pa«i6 ist falsch.
Der Ministerpräsident tonntc sich in eine Pruphezei'ing
über die Hallung der Mächte im Falle eines Balkan-
lrieges nicht einlassen, noch weniger hätte er sagen lön«
nen, daß Rußland siegen werde.

Dic Vorgänge auf dem Balkan.
Belgrad, 14. Oktober. Einer amtlichen Meldung

zufolge haben heute um 5 Uhr früh türkische Truppen
dic serbische Grenze im Naum^ zwischen Risluvae und
Gm'nji Vilrovrh überschritten und die serbischen Trup-
pe,, angcssriffe«. Der Kampf hat begonnen.

Sofia, 14. Oktober. Die der türkischen Gesandt,
schaft überreichte Nok' zählt die Reformen ans, die das
Los der christlichen Völker wnllich verbessern können,
nämlich eine administrative Autonomie der Provinzen,
belgische oder schweizerische Generalgouverneure, gc»
wählte Provinzialversammlungen, regionale Gendarme-
rie nnd Mil iz, schließlich Unlerrichtssreiheit. Die An-
Wendung der Reformen soll e>uem aus Ehristen und
Muselmanen znsammengeseluen höhereu Rate unter
Überwachnng der Botschafter der Großmächte uud dcr
Gesandleu der vier Aaltanslaaleu anvertraut werden.
Die Pforte wird aufgefordert zu erklären, daß sie die
Forderungen annehme, innerhalb sechs Monale die Re-
formen durchführen »nd znm Beweis ihrer Zustimmung
die Mobilisiernng widerrufen werde. — Das Ministe»
rinm des Anßern überreichte hierans dem österreichi»
fchen und dem rnsfischen Gesandten die Antwort ans
die Not.' der Mächte. Sie besagl folgendes: Die bulga.
rifche, die griechisch? nnd die serbische Regiernng spre°
chen ihren Tank sür das zngesagte, znglinstcn der Völ»
ler in der eliropäischen Türkei betnndete Interesse aus,
glauben aber, daß es gransam wäre, nicht zu trachten,
behufs Verbesserung dl"! îoses der Nallanvölker radi-
kale Reform>n durchzusehen. Deshalb lvandten sich die
Ballanregierungen unmittelbar in die türkische Regie-
rnng, indem sie ihr die einzuführenden Reformen und
die behufs deren ehrlicher Durchführung Zu gewährende
Garantie bezeichneten.

Konstantinopel, 13. Oktober. Eine Lokalkorrespon.
denz meldet! Die Montencgrincr nahmen die muselmani»
sche Gemeinde Vranja ein. Die türkischen Truppen setz-
ten den Vormarsch fort.

Athen, 14. Oktober. Die Überreichung dcr Note an
den türkischen Gesandten gab zn einem Zwischenfalle An>
laß. Da die Balkanslaaten in der letzten Woch. die lran°
rige Erfahrung gemacht hallen, daß die türkischen Tele»
graphen alle Depeschen systemalisch verslümmeln, beschlos.
sen sie, die Nole den ollomanischen Gesandtscl)aften zu
überreichen. I n Belgrad fand die Überreichung um
4 Uhr nachmittags statt. Der dortigr uttomanisch'c Ge-
sandte nahm die Nute an und übermittelte sie seiner Re.
gierung. I n Athen uud Sosia N>ar die Überreichung der
Note alif 8 Uhr abends festgesetzt. Der Kabincttschef dcs
griechischen Minislerinms des Äußern bcgab sich in die
türkische Gesandtscliast. Der türkische Gesandte nahm die
Nute nicht nur entgegen, sondern erbat auch die tekgra»
phische Priorität für die telegraphische Vermittlung nach
Konslanlinopel. Drei Stunden später stelltt der tü'rtische
Gesandte die Note znrück. Der Minister des Änßern cr»
»viderle, er könne die Zurückstellung der bereits lntgegen-
genommenen Nute nicht zngebcn; er würde die Note sort,
gesetzt für überreicht erachttn. Daraufhin wnrde der Text
der Note noch einmal der türtischen Gesandtschaft zu-
geschickt.

Konstantinopel, 14. Oktober. Die Antwortnote der
Pforte an die Mäcl-tc wurde heule um 10 Uhr vormittags
der österrcichisch.ungarische,i Votschaft überreicht.

Konstantinopel^ 14. Oktober. I n dlr Antwortnote
der Pfurle erklärt das Ministerinn, des Änßern im Na»
men der türkischen Regierung, daß die Pforte, wie sich
die Vutschafier überzeugen konnten, die Notwendigkeil
der Anwendung vuu Reformen eingesehen halx, welche
die Vernnllnng des Reiches znläßt', um das Gedeihen,
die Eintracht nnd Harmonie zwischen den heterogenen
Elementen des Reiches zu sichern. Aber sie glaube, daß
fremder Einfluß diesem W.rke nicht zum Vorteile ge-
reichen Würde. Wenn die bis jetzt nnternommenen Re»
fornwersllche nicht geglücki sind, so sei die Ursache dafür

in den Wirren zu suchen, die durch die ans Anstiften
bekannter Ränber begangenen Attentate verursacht wur»
dcu. Der Minister erklärt, die Pforte werde sich durch»
aus den von den Mächien entfalteten Bemühungen an°
schließen, nm im voraus Konflikten zn begegnen, die
schwere 5lalamitättn nach sich ziehen würden, deren Um»
sang niemand abznsehen vermöchte. Was den Artikel 23
des Berliner Vertrages anbelangt, so bestreilet der M i -
nister den Wert, der ihm noch innewuhne, und kündigt
an, daß die Pforte b.schlusfen habe, das Gesetz vom
Jahre I860 in seinem Mizen historischen Umfange an«
znwendcn nnd einen bezüglichen Gesetzentwurf deni Par»
lamente bei seiuem Zusammentritte uuterbreilcn werde.
Die gegenwärtige Regierung könne für die Winlelzüge
von einst nicht verantwortlich gemacht werden nnd sei
entschlossen, mit den Irrtümern der Vergangenheit zu
brechen. Die türkischen Behörden werden de„ Austrag
erhalten, das Gesetz vom Jahre 1380 rasch anznwendcn.

Die italienisch-türkischen Friedcnsvcrhandluugen.
Äonftantiuopel, 13. Oktober. (IN Uhr abends.) DaZ

Preßbnrean teilt mit, daß die gestern nachmittags an
der Börse umlaufenden Gerüchte, die türlisch-italicni»
schen Friedensverhandlnngen seien abgebrochen, falsch
sind. Die Verhandlung.,, werden eifrig forlgesetzt.

Ouchy, 14. Oktober. Die italienischen und die türki.
schcn Unterhändler werden heule nachmittags zu eiuer
Konferenz zusammentreten. Die Spannung scheint nach«
gelassen zn haben. Jedenfalls ist heute mehr .Hoffnung
auf das Znslandekommen einer friedlichen Lösuug vor-
handen als gestern.

Mailand, 14. Oktober. „Avanti" veröfstntlicht ein
Interview mit dem Minislerpräsidenten Gioli lt i , worin
dieser bestätigt, daß die türkische Regierung, nachdem
eine vollständige Übereinstimmung erziell war, im letzten
Augenblicke hätte wissen lassen, sie wünsche, daß unsere
Verpflichtungen sofort durchgeführt werden, während die
Durchführung dei- türkischen Verpflichtungen, wie zum
Beispiel die Zurückziehung der Truppen aus Libyen und
die an die Araber zu richtende Proklamation, verschoben
werden sollen. Eine solche Forderung konnten wir nicht
cinmal in Erwägung ziehen. Über das Wesen des Ver°
träges bestehe keinerlei Meinungsverschiedenheit, son.
dern einzig und allein über die Verschiebung der Durch,
führnng der seitens der Türkei eingegangenen Verpslicl).
tungen. I m Falle des Abbrnches der Verl)andlnna/n,
erklärte Giuli lt i , werden wir den N îeg energisch fort.
setzen, einzig nnd allein vun unseren Interess.n und un-
seren Zielen inspiriert, a» denen die Ereignisse aus dem
Balkan nichts ändern können. Ans die Frage, ub Ita»
lien mit den Vallanstaalen vor eine europäischl' Kmi^
ferenz verwiesen w rden lönnle, antwortele Giulitti-
„Zwischen unserer Sache und jener der Valkanländcr
gibt es nichts gemeinsames. Es handelt sich um getrennte
Ziele. Deshalb müssen anch die sich darans ergebenden
politischen und militärischen Attiunen abrennt bleiben.
Auf jedei, Fall ist es ausgeschlusfen, daß unfer Konflikt
mit der Türkei von einer enrupäischen Konferenz be-
raten nnd entschieden werden könnte." Giolitti erklärte
weiter, cr glaube fest, daß für den europäischen Frieden
mchts zn befürchten sei. Dcr Krieg werde nnter den
Balkanstaaten und der Türkei lokalisiert bleiben. Alle
Mächte arbeiten aufrichtig an der Anfrechterhaltung des
Friedens auf Grundlage der Achtung des Status qüo im
Orient, womit sie sich sicherlich mit dcr internationalen
öffentlichen Meinung in Übereinstimmung befinden.

Ein brennender Flugapparat.
Troppau, 14. Oktuber. Der pulnische Aviatiker Graf

Michael Scipiu de Eampo veranstaltete gestern nach»
mittags in Vielitz.Viala einen Schanslug. dem eine
große Menschenmenge anwohnie. Der erste Anfstieg ver.
lief vollständig glatt. Bei der zweiten Landnng kippte
der Apparat um und begrub den Flieger unlcr sich. Da
gleichzeitig eine Flamme aus dem Motor schlng, entstand
eine förmliche Panik. Alles eilte zur Unfall'stellc, doch
zeigte es, sich daß der Aviatiker nnverktzt geblieben War.
Der Apparat wurde schwer beschädigt.

Grubenbrand.
Queenstown, 14. Oktober. Am Samstag mittagD

entstand in der Grnbe bei Nurdlyell durch einen Scha»
den am Motor dcs Pumpwerkes in 700 Fuß Tiefe Feuer.
Ein Geretteter drang 700 bis 800 Fuß in der Sohle
vor. Es sind Anzeichen vorhanden, daß das Fener aus»
gehört hat nnd der Generaldirektor der Grube glaubt,
daß die mcisten Bergleute in Sicherheit sind.

«ecantwortl,chel Medatteur «»ton ü » n t » l

Gutachten des Herrn Dr . A. V e r n h a n g .

M ä h r i s c h ° O s t r a u .
Herrn I . Serravallo

Tr ies te .

I n Beantwortung Ihres Briefes beehre mich mit'
zuteilen, daß ich schon seit einici.cn Jahren Ihren Ser-
ravallos China-Wein mit Eisen in der Retoiwaleszenz
nach schweren, aknten Krankheiten znr Hebung d«
Appeteuz nnd gegen Schwächezustände der Frauen nach
großen Blutverlusten nach schweren Entbiildungen mi<
bestem Erfolge verwende und verordne.

M ä h r i f c h - O s t r a n , 17. März 1910.

(bil3) Dr . A. N e r n h a n g .
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^ Für Hervorragendstes Nährmittel für
ssrsuiidl-mid schwächliche, in der

^ ^ ^ ^ « ^ ^ ^ ^ W > ^ Entwicklung zurückgebliebene
Kinder jcd. Alters, Es fördert
die Muskel, und Knochenbildung,
verhütet und beseitigt wie lein
anderes Diarrhöe, Vrcchdurch»

^ ^ und fall, Darmlaturrh ic,
erwachsene. (Z171) b—5

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

^ Am t 1. Oktober. Graf Aucrsperg, Privat, Schloß
^"nnegg, — Baronessen v. Rechbach, Privat, Schloß Kieut.
°era, - Ritter v, Gutmannsthal, Gutsbesitzer s. Diener. Schloß
^eixelstein. — Goelen, Fabrikant s. Tochter, Ncumarttl -
Ionle. Bürgermeister, Obermöscl. — v. Zhuber'Olrog, Forst
Mister, Muödt. — Jörn. lönigl. Kammersänger; Gernhart.
«fm-, Berlin. — Bauer, Kfm.; Bergrr, Ingenienr; Chiaria,
^"vat s. Gemahlin; Lnkacs, Naiscr, Kohn. Mährisch!. Czerny,
^ulufnal. Weber, Pünrer, Reinhardt. Löbl, Rsde.. Wien —
^ Strahl, u. Vestcuect, Private, Schloß Altlack, — Giulaumet.
^hnuffcur s. Gemahlin, Schloß Slattenegg, Cermal, Priv.,
Hlaa. — Blltfuß. Vahnllisistcnt s. Gemahlm. Erbersdorf.
^«ner. Bahnajsistent. Freudenthal. Schlesien. — Prockl.
Schneidermeister; Flach. Kfm ; Laiber, Rsd.. Graz. -- Wein-
!"ülll.r, Rsd. Nürnberg. — Neubauer, Rsd., Brunn. — Gluck-
^l'N. Rid., Fiume.

A m 1 2 Oktober. Freiherr v, Rechbach, l, l. Ä.'zirls-
A>"Ptn,ann, s. Baronin. Nudolfswcit. Lenarcic, Fabrikant,
"berlllidach. — von Frank, Direktor; Reuthcr. Nasstwich,
^qenieure; Kallmllnn. Kfm.; Kandela, Hü.sch. Vlum, Roseu
öwcin. Papp. von Hamoly. Rsde,, Wien. - Hüsfcrer, Rsd,.
^llsseufurt. — Tinzinger. Rsd.. München, - PaiUinitsch.
?elre!är; Strafela, Beamter. Graz - Dr. Zemann, Adootat,
'' Tochter, Libusin (Böhmen). — Busic, B>:hnrcoident, Görz.
^ Tuppan, Priv,, Leoben. — Krciooj, Priv., s. Sohn und
'Ochte. Weißensels.

Grand Hotel ^Union".
Am 13. Oktober. Didolit. Priv., Selca (Dalmatien».

^ Vandot, Tierarzt, Ütronan, — Svoboda, Leutnant. Laibach.
^ Hübrl, Leutnant; Horak, Oberleutnant, Görz. — Rupp.
^evlocnt. Wr. Ne„stadt. - Honeager. Ingenieur. Dresden,
"epe.»fm. Beides. — Zankl. Fabrikant; Wagner. Rsd.. Graz.
^Texter . Pfarrer. Weixelburg, — Pcvc. Wcrkführer. Go»
'l»b,tz. __ Steiner. Rsd.. Prag. — Herbidickter, Rsd.. Mailand
^ Vauer. R,d, Künighof. — Epstein. Rs.v. Zürich. — Block.
U° ' . Mannheim. — Hcitler. Rsd.. Marburg. — Scheuwlhofer,
"w., Augsburg. — Wolfram. Brüder, Zangen. Rsde., W,en.

Meine 8 Kinder
die geBund und frisch aussehen, hat meine Frau nach
meiner Anweisung mit Malzteo aufgezogen ; das
gebe ich Ubald von Trnköczy, Apotheker in Laibach,
bekannt. Diese Tatsache kann mir niemand wider-
legen. Hunderte Mütter sind mir dankbar, weil sie
meinem Beispiele folgen, welches auf v ierzehn-
jähriger Erfahrung beruht. Malztee als Knuler-
näurmittel, dem wenig Milch und Zucker beigemischt
wird, ist ein Säugl ingsschutz, dessen Gebrauch
widerstandskräftig macht, ja Kinderkrankhei ten
fast ausschließt, tadellos, erstklassig wirkt. 2 t e n s :
Während alle andern Kindernähnnittel 1 bis 2 Kronen
kosten und schon in einigen Tagen verbraucht werden,
kostet Malztee »/4 Kilo-Paket bloQ 6 0 Hel ler,
Wit dem mau einen Säugling 20 bis 30 Tage uälirt.
Der lästige, kostspielige SSoxhlet- Apparat entfallt, es
genügt d.e einfache Saugflasche. Malstee, bereitet
Dach Doktor von Trnköczy, ist unstreitig auf dem
«fbiete der Kinderernährung und volkswirtschaftlichen
Sparsamkeit eine erstklassige Errungenschaft. lilut,
Kraft, Gesundheit, ruhige Nerven, gesunden Schlaf
und ein schmackhaftes Frühstück oder Jause erreichen
Und bewahren auch Erwachsene, die statt der nähr
losen Nervenerreger Kaffee und Tee bosser Malztee
Marke «Sladin> trinken, insbesondere diejenigen,

welche sich krank, matt und e l e n d fühlen.

Zn haben in Apotheken, Drogerien, auch bei'n Kauf-
mann. Malztee Marke Sladin , bereitet nach Dr. von
Trnköczy, ist nicht zu verwechseln mit Malzkaffee.
Pabrik8depot bei Apotheker v. Trnköczy in Laibach,
Krain. Per Post das wenigste 5 Pakete 4 Kronen
franko, 5 Kilo-Posipaket, mit 15 Paketen Inhalt,
10 Kronen franko, umgehend. In Wien in den Apotheken :
Trnköczy, V., Schönbrunnerstraße 109; III., Radetzky-
platz 4 ; VIII., Josefstädterstraße 25; in Graz: Sack-

straße 4.

*ür die Wahrheit des oben Gesagten bürgen die hier
^gegebenen fünf Firmen Trnköczy, günstige Urteile
Tertrauenswürdiger Personen und Hunderte von Dauk-
8chreiben von Müttern, darunter von solchen Müttern,
die vor der Anwendung des Malztees verzweifelten,
(4224 weil andere Nährmittel versagten. 20 5

Meteorologische Veobachtuna.cn in Laibach.
^ ^ 3eet,c>t,e 3l»tt 2 m M i t t l . Luftdruck 73'^ l» mm,

l^ H L tzSiK Z " d.« Himmele Z « Z

l4 2 U. N, 744 0 i!i 9 NO. schwach tetlw. be».
f ^ 9 U. Ab. 43 7 5 2 wiudstlll heiter

" l 7 U F. 42 6 -0 8, » > Nebel j 0 0
tz Da« Lanesmittel der gestrigen Temperatur betrag

^. Normale 10 8«.

W i e n , 14. Oktober. Wettervoraussage f ü r d e n 15, Ok-
tober für Tteiermait, Körnten, K r a i n und T r i e f t : Heiter,
stellenweise Bodennebel, unbestimmt, etwas ! >arm. südöstliche
mäßige Winde. — Für Budapest: Vorläuf ig leine Veränderung
zu erwarten.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwartc.

(Ovarimbei o,>'< br» nrnuiijch?» »-parlas,!' !«»?,,<

<Ort: Gebäude der l. l. Ttac-ss.Oberlealschule.)

'c,l,c: >)iürdl. Breite 46° 03'; »stl. Longe l>o„ Greenwich I^° !-<!'.

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark
Antennenstörungen: Vlm 14, Oktober nm 18 U h r "

112"*. Am 15. Oktober um 8 Uhr I I I .
F u n l l ' n s t l l l l c : Am 14, Oktober um 18 Uhr t f .

"* Tic Z>'ita!!ssabe» lifziehc» sich auf mitteleuropäische Heit und werbe»
von Mitternacht bis Mitternacht von <i Uhr bis 24 Uhr gezählt

" » ,p!»!si«leu del Klonmue»^ l >!eln »>!eu. »ede lt>, bi« !0, Mi..x l
ll »sett,'», jrftr 4, l'i^ ln, Minute: I I I » l M l i g ' jl'de M i n n l r g bi« » süirün«.,'!,!!
lV <,'chr häufin» ,ede b, bi« l 0 . Zelonbo (fütladnnssen: V «sortdauernb» fni
!>^e 2el»»dr: V l «»»„itt^brochen» zula.umeich.iussende Oeräulche m i ! Funle»
bildnxa zwilche» Äulemie und Grde udl'r Hnuse» iiu Hörteleplii»!, '

Hlärle der ^töruuge«: l «!ehr schw ch», 2 »lchmach». 3 «mähia starl»,
< »slarl., 5 «!ehr slarl»,

^ llautstärte dc- Funlrnsprüche - » «wiim ueroehmliar». l, >s,'l>r <chwa<t>>,
^ »illiwack. <1 «deuNick», << <lr«f!!«' s ««elir l räft i«.

Cafe „Central"
Voranzeige.

Dienstag, den 15. Oktober I. J.

Erstes Auftreten
des neuangeworbenen

Original The Weihings
Ensembles

Musik-, Instrumental- und Humoristen - Kabarett.
Eintritt frei. Die ganze Nacht offen.

(4296) 2—2 Hochachtungsvoll

Stephan MihOliČ, Cafetier.

in Mlllh.
!>. Vorstellung Logen ̂ Abonnement migerade

Heute Nienstag den 15. D l t o b e r 1»12

Der arme Jonathan
Operette iu drei Alten von Hugo Wittmann und Julius Bauer

^liuomatoqraph „Ideal". Pruqramm siir Dienstag,
Mittwoch und Dl.,»!U'rstag! Path5.5)l)l!rnal ^Nellchos,
Sport, Modl' us>v.); Niemand ^nt»Wt sl'nn'm Schicksal
lqlänz^ndcs anlrrilanischcs Lustspiel)- feurige Kuhlen
ldramaiisch^ Dic cunq lachende Dame shuuwrislisch)-
Her.'.ons.quld <Nl)idist'WeIlschl<W'r mit Herrn »nd ^rau
Wicth in der Hauptrolle — nur abendöj; Lehmanu und
sein Geqner (huchkulnisch). — Samstag: Der Mann ohne
Gduisseu lNordislsilui Co.). Dienstag: Das Geheimnis
l'o,i Monte Clirlo. ' (4297)

> t !
^ » Adele Gatt ler gibt im eigenen sowie im

Namen der übrigen Verwandten tiefbctrübt die
Nachricht von dcm Hinscheiden iln es innigstgeliebten ^ >
Gatten, Schwagers und Onkels, des Herrn

> Franz Sattler >
W Kantincnrs und Hausbesitzers M

welcher am 14. Oktober um '/4 4 Uhr nachmittags
in seinem 47. Lebensjahre, nach Empfang der heil.
Sterbesakramente, selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des Teueren findet
Mittwoch den 16 d. M , nm 3 Uhr nachmittags vom
Trauerhause Wiener Strahe Nr, 58 (Artillerietaserue)
auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die h i l . Seelrnmesfe wird in der S t . Peters-
« lirche Donnerstag den 17. d. M . um 9 Uhr vor» ^

mittags gelesen werden.

W Laibach, am 14. Oktober 1912. M

Erste lrainisch« Leichenbeftaltmigsanstalt Fr . Doberlet.

Die Firma Anton Krisper
gibt hu'init geziemend Nachricht, daß ihr treuer Mitarbeiter, Herr

Johann Sunm
nach 36 jähriger Tätigkeit nach kurzem Leiden verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet heute Dienstag den 15. Oktober um 4 Uhr nach-
mittags vom Tranerhanse Ober-Schischla Nr. 48 ans anf dem Ortsfriedhofe in Dravlje statt.

O b e r - S c h i s c h k a , 15. Oktober 1912. (4292)

2L st 1CL~V- CL 1 su.
Za vae blage dokaze srČnega sočutja povodom bolezni in smrti naŠega

nepozabnega, iskreiioljubljenega soproga in arčuo dobrega očeta, starega oceta,
brata in tasta, gospoda

Stefan Lapajneta
c. kr. glavarja v pokoju, viteza švedskega Wasa-reda in rav-

natelja splošnega kreditnega društva v Ljubljani

kakor tudi za mnogobrojno časteče spremstvo blagega pokojnika izrekamo
V8era cenjenim sorodnikom, prijateljem in znancem od blizu in daleč, našo
prisrČno zahvalo.

Osobito pa se iskreno zahvaljujemo si. pevskemu društvu «Slavec» za
tolažbepolno petje in vaem ljubeznjivim darovalcem prelepih vencev.

Ljubl jana, 15. oktobra 1912.

«300) Žalujoča rodbina Lapajnc.
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Kurse an der Wiener Börse vom 14» Oktober 1912* ~~~
Suhluflkura

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Pror..
x. /(Mai-Nov.)p.h.4 83-16 83-36
B *°/o J ,, ,, P. U.4 83-S6 8336

2 k. st. K. (Jän.-Jnli) p. K.4 8316 83-36
. \ „ p. A.4 83-16 88-36

5 4-2«/o».W.Not.Feb.Aog.p.K.4-2 s 6 - f l 0 8670
•2 4'8°/o .. .. »• .. p-A.4-8 *e-eo *«'7o
B *• 8°/0 ,, KUb.Apr.-Okt.i..K.4-a «S-flO W#70
w 4-ao/o „ „ ,, „ p . A . 4 2 86-60 S6-7C
Lose V.J.18ß0ni600sl.o W . 4 1640 t60C
LOSO V.J.lHöOz •• IDOfl Ö.W.4 438— 460 —
Lo«eV.J.1864zUt00n.i..W ff/2-- 624 —
LoseT.J.18«4zu 60D.Ö.W.. . . glQ-— 322 —
St.-Domän.-Pf.l20fl.30<>F-6 —•— - - -

Oesterr. Staatsschuld.
C>est.Stuutö.j0hat7.8i:h.rtfr.K.4 9746 97 66
OeBt.Goldr.stfr.Gold Kasse. .4 108-20 10840

„ ,, „ ,. p.Arrgt. 4 108 SO 10840
()08t.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 83-16 8346

,, ,, „ M ,, „ Ü . . 4 83-16 " 83-86
Oeet. Ren te i. K.-W. steuorsr.

(1918) p. K 83-16 83-36
Oeat. Rente i. K.-W. steuerfr

(1912) p. U 8316 88-36
Oest.Inve t.-Rent.ßtfr.p.K.S'/j 7310 73-3C
F r a n z Josessb. i. Silb.(d.S.)5»/4 106-76 iOG-7t
OalitB. KarlLndwigsb.(d.St .)4 83-80 14-3C
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 83-26 84-21
Rndolfab. i. K.-W. stfr. (d.S.)4 84-20 H-2t

Vom Staate z. Zahlnng fibem.
Kisenhahn-Prlorltats-ObllK.

ß ö h m . Nordbahn Em. 1882 4 111-76 112-71
Böhm.WoBtbiihn Em. 1885.. «7 7» 887t
Böhm.Weutb.Em. 1895 i. K. 4 88 36 89-31
Ferd.-Nordb. E . 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 94;»« 96-21

dto. E. 1904(d.St.)K 4 93-60 94'6t
Franz JosefBb.E.1884(d.S ) S + 88-75 89-7t
Gallz.Karl Lud wigb. (d .St . )S4 88-26 892t
Laib.-Stein Lkb. a00n.l000fl.4 .92 76 937t

Schluflkurs

Gold | Ware
Pro«.

em.-Czer.-J.E. 1894 ~id.S.)K4 86— 87--
N'ir iwb., Oest. 2(Ht sl. Silber 6 101- 102 —

dto. L.A E. 1905 (d.S.>K3»/v — ' - — •—
Nordwb.,ÜC8t. L. B.200fl. S.5 10f76 10276

dto. L .B, E.l!tdH(d.SJK 3Vi 77-- 7* —
dto. E.1885 2OOU.1OOOH.S.4 86-— 87-

HndolfBbahn E. 188J(d.S.)S. 4 8460 86-60
Staatsoisenb.-G.öOOF.p.St. 8 869-- 869-20

dto. Er"'..-Nct*&OOF.p.St. S 861-60 366-W
SildnorddeutscheVbdgb.n.S. 4 86-- 87—
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 88— 84-—

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassciisuh.p.K^ 1 /) 98~- 98-20
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 /03/9 io.V46
Ung.Rentoi.K.8tfr.v.J.1910 4 82-66 S2.S6
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 82-66 H2.8b
V.ng. Prämion-AnlehenRlOOfl. 408— 420-
U.TheisB-R.u.Kzeg.Prm.-O. 4 281- 293-
lT.(i rundent)a8tg.-0blg.ö.W. 4 83 60 S4 60

Andere fitlentl. Anlehen.
Hp.-he«. Eis.-L.-A.K.llMi2 41/, 94— 96--
Wr.Vcrkehrsanl.-A. verl. K. 4 8260 83-60

dto. Em. 1900 verl. K 4 82-60 8360
alizisches v. J.1893 verl .K. 4 84-60 86-60

Krain. L.-A. v . J . 1888 ö.W. . 4 93-60 94-60
mährisches v . J . 18»0v.ö.W. 4 91— 92-
A.d.St.Budap.v.J.19O5 v . K . 4 88-60 846C
Wien lEIek.i v. J . 1900 T. K. 4 83-76 S4-7t
VA ien (Invests v . J . 1902v. K. 4 87-60 S86C
Wien v . J . 1908 v .K 4 86-90 879C
RusB.St. A.19O6f.lOOKp.U. .') 101- 1016C
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4«/j 8C-26 812t

Pfandbriefe nnd
Kommnnalubligationen.

Bodenkr.-A. Pst., 50 J . ö. W . 4 98 — 99--
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 9 7 — 95 —
Böhm.HypothekonbankK . . 5 101— —•—

.ilo. Hypothbk., i .67J.v.K.4 9/26 9221

Sct.iuCknrs
Geld [vVnre

Proc
Böhnj.Lb.K.-Schnldsch.,50j.4 90- 91--

dto. dto. 78 J . K.4 *.9<?fl 90-66
dto. E.-H(!holdBch. 78 J . * 89-40 90-40

' .aiiz.Akt.-Hyp.-Bk •' —•— — —
dto. inh.50J . verl.K. 4"» S4-75 96-76

<i;ilii .Landesb.5lV>Jv.K. 41/J M'— 97--
dto. K.-Obl.UI.Em.42j. 4V» S8-I6 94-26

Istr. Bodonkr.-A. 36 J . ö. W . 5 100-/6 101-76
l8tr.K.-Kr.-A.i.fi2«/jJ.v.K. 4 l/2 '00-- 10076
Miihr.Hypoth.-B.ö.W u. K. 4 S 9 - - 89-76
Nied.-()ct.Land.-Jiyp.-A.66 J . 4 A'.?'7ö «9-70
Oeot. Hyp.-Bank i. 50 J . verl. 4 89-26 90 26
Oest.-ung. Kank6n.).v. U.W.4 93-w 94-10

dto. 50 J . v. K •» 93-80 94-80
(luntr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/5

 pt>— 96-—
r .omnbk., Pest. Ung. 41 J. 4»/s 96 — 97-—

dto. Com. ü . i. 5»'A J. K 4'/ s 96-26 9626
horm.B.-K.-A.i.5OJ.v.K4'/j S ß - !>e—
Si ark.lnnerBt.Bud.i.60J.K4'/i 96-60 96-60

dto. inh.öOj.v.K 41/, 9/-— 92--
S| ark.V. P.Vat.C.O.K . . 41/» »<-eo 96 60
üng. Hyp.-B. in Peat K . . . *Vt S3-26 94-26

(ito. Kom.-Sch. i.50j.».K4»/a ««•— 99--

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBCb.-()derb.E.l8H9(d.S.)S.4 «6^0 86-4(j

dto. Em. J 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 86-60
Lomb.-C7.er.-J.E.18845OOS.8-6 79-«0 80-60

,)to. 800 S 4 83-90 84-90
Sta»tsMsenb.-GcHc!l. E . 1896

d . S t . ) M . 100M » 8S-- 88--
Südb. Jan.-J. 500 F . p . A. 2"6 238-76 23976
Unterkra inorb.(d . S.)Ö.W. . 4 96-— 9 6 - _

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880a lOOfl.SX 279-— 291 —

'Jetto E. 1889äl00fl. . . . 8X 236— 248 —
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

u 100 sl 4 234 — 246--
Serb.Prämien-Anl .ä tOOFr. 2 91-- 101--
Hud.-tJaBi!iea(Domb.)5fl.ö.W 26— 30-—

SehluÜkurs

Geld 1 Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 483-— 496--
Laibach. Prain.-Anl.20fl.ö.W 67— 73-—
RotenKiouz.üstJi.v.lOfl.ö.W 46— 61 —

detto ung.G.v. . 5I1.Ö.W. 2T— 33-—
Türk.E.-A , P r . 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wioncr Kommunal-Lose vom

Jahrol874 100Ü.Ö.W. 472— 484—
i.vwinatsoh. der io/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 49-— 36-—
• ewinHtsch. der 3»/c Pr.-Sch.

>lerBod.-Cröd.-AnBt.E. 188» 68-— 78-
•iowinstsch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypothuken- Bank 83--- 89'—

Tran sport-Aktien.
Donau-Dampf.-*;. 600 fl. C. M. U04-- 1114 —
Ferd.-Nordbahn 10()0 fl. C. M. 4680 — 4710-—
1 .loyd, usterr 400 K 493 — 49T—
StaatB-Eiöb.-G. p. ü . 200 fl. S. 673 60 67460
Südbahn-G.p. U. . . . 6 0 0 F r K . 10V40 102-40

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120H.18K 80860 309 60
Bankver.,Wr.p.ü. 200fl.30 „ 496-— 496--
Bod.-C.-A.allg.öst. 800 K 64 ,, / / 4 7 — 1163 —
Crcdit-Anst. p. U. 520K32 ,. 699-60 600-60
Credit-B.ung.allg. 200Q.42 „ « 6 0 - « 6 / -
EBkoniptcb. eteier. 200(1.32 ,, 669-— 671--
Eakompto-G., n. ö. 4O0K58 ,, 7/01 - 71160
Lündei-b.,öst. p.U. SOOfl. 28 ,, -«77 26 473-26
Laihachur Kraditb. 400 K 2t* ,, 42T— 430-—
Oest.-ungar.B. 1400K90-80 ,, 2000-— 2010-—
Unionbnnkp. U. . . 200 0.82 ,, 67/-60 67260
Verkohrsbank,allg.140fl.20 ,, 848— 860-—
ZivnoBten. hanka lOOfl. 14, , 2S6-60 266-60

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-(i., Ö8t. 400 K 1087-— 1097-—
KirtenbergP.,Z.u.M.F. 400 K / / 7 7 — n83-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K a s s - - 3««--
LcngenfolderP.-C.A.-G. 260K 178— 178-—

_^_chlußkara

GeldJ Ware

Montangw.,Ü8terr.-alp. 100 fl 932-— 933 —
Jerlmooaor h. K. u. f. lOOtl 4 6 7 — 461 —
PrägerEiaanind.-Gesoll. 500 k 8290- — W/ff-—
Rimamar.-Salgö-Tarj. 100 fl 663— 664 —
•;alg6-Tari. Stk.-B lOOfl. 666-- 676 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7C0-60 70/»
Waffen-F.-G.,österr. . 10011. 960-- 969'—
Weißenfels Stahl w.A-G. SOtiK 800— 820 —
Waatb. Bergbaa-A.-G lOOfl. 666-— 669 —

Devisen.
Karce Sichten and Scheck».

Deatscho Bankplätze //7«-' //««•«
Italienische Bankplätr.e 94-77* 96- —
t e n d o n 24"'1* J<»"»«
Paris 98-7« 96-St

Valuten.
Münzdukaten 11-46 n-49
^O-Francs-Stücke 19-22 19-26
üO-Mark-Stücke W«* 2863
Ueutsche Keichabanknoten . 117** • 118"*
Italienische Banknoten 94-60 94-96
Rubel-Noten 264-26 ««»•«

Lokalpapiere
naohPriTatnotier.d.Pllialod.
K.K. priv.Ueflt.Credit-AnflUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 236-— M6 —
Hotel Union ,, 500 „ 0 --•— — —
Krain. Banges. „ 200,,13K 200- 210 —

,, Indastrie ,, 200 ,, 446- 466-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 — 90 —

Bankxinefofi «%

Die Notierung iämtlicher Aktien «ad der
„Diversen Lose" versteht sich per Btack.


